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Heinz Dedering
Arbeitslehre in der Sekundarstufe II als Beitrag zur Verbindung von
Berufs- und Allgemeinbildung
Der Vorschlag, in die Schulen der Sekundarstufe II Arbeitslehre einzuführen (Arbeits¬
lehre II), mag Verwunderung auslösen angesichts der Tatsache, daß Arbeitslehre in der
Sekundarstufe I (Arbeitslehre I) keineswegs schon in allen Schulformen und in sämthchen
Bundesländern existiert und sie dort, wo sie angeboten wird, mit vielfältigen Problemen
konfrontiert ist. Es müßte also - so könnte man argumentieren - zunächst einmal um die
weitere Einführung und Konsolidierung der Arbeitslehre I gehen, bevor man an ihre
Fortführung in der Sekundarstufe II denkt. Man darf jedoch nicht übersehen, daß es im
Sekundarbereich II kein Fach gibt, das die Intention der Arbeitslehre - die Schüler aufdie
Arbeitswelt, und zwar auf die komplexe Arbeitswelt vorzubereiten - unmittelbar und in
vollem Umfang aufgreift und fortführt. Das bedeutet aber, daß das Angebot der
Arbeitslehre I sowohl inhaltlich zumeist ein Torso bleibt als auch formal für den Erwerb
der Hochschulreife und den Berufsabschluß inelevant ist. Es ist dieser Sackgassencharak¬
ter der Arbeitslehre, aufgrund dessen die Forderung nach ihrer Fortführung in der
Sekundarstufe II bei gleichzeitigem Ausbau in der Sekundarstufe I begründet ist. Eine
Arbeitslehre II würde also die vertikale Durchlässigkeit zwischen der Sekundarstufe I und
den verschiedenen Bildungsgängen der Sekundarstufe II verbessern und somit zur
Verringerung von Chancenungleichheiten im BUdungswesen beitragen.
Ein ganz anderer Begründungsansatz für die Einführung emer Arbeitslehre II - den ich
hier in den Mittelpunkt meiner Überlegungen rücken möchte - liegt in der Mögüchkeit,
mit einem solchen Fach zur Verbindung von beruflichem und allgemeinem Lernen
beizutragen. Das meine ich vor allem in inhaltlich-curricularer Hinsicht, also im Hinblick
auf die Zusammenfassung und Verknüpfung der verschiedenen - beruflichen und
allgemeinen - Lerninhalte in den einzelnen Bildungsgängen und in den vorhandenen
Schulformen und weniger unter dem Gesichtspunkt der sozialen und der organisatori¬
schen Integration von Berufs- und AUgemeinbildung. Um dies zu verdeutüchen, muß man
sich dreierlei vergegenwärtigen (wobei ich mich hier mit allgemeinen Hinweisen begnüge
und vor allem darauf verzichte, die bildungspolitischen und -theoretischen Argumente für
die Integration von Berufs- und Allgemeinbildung wie deren empirische Begründungs¬
aspekte zu explizieren):
Erstens sei in Erinnerung gerufen, daß die verschiedenen Curricula für den Sekundarbe¬
reich II relativ einseitig ausgerichtet sind, entweder primär auf berufsbezogene oder
hauptsächhch auf allgemeinbüdende Inhalte. Das zeigt sich besonders in den Extremfor¬
men der Teilzeitberufsschule und der gymnasialen Oberstufe. So steht in der Berufsschule
im Rahmen der berufüchen Erstausbildung eine Grund- und Fachbildung im Vorder¬
grund, die an bestimmte Einzelberufe bzw. Berufsbilder gebunden ist. Da diese aber
zumeist nur speziaüsierte fachliche Fähigkeiten vorsehen, werden Basisqualifikationen,
insbesondere soziale und humane Kompetenzen, die ja gewöhnüch der PersönlichkeitsbU-
dung zugeschrieben werden, sowie komplexe technische Fähigkeiten, die in unserer
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„technologischen Gesellschaft" offensichtlich zunehmend verlangt werden, stark vernach¬
lässigt und im Extremfaü nur insoweit vermittelt, wie sie an die fachlichen Fähigkeiten und
Fertigkeiten gebunden sind und zusammen mit ihnen entwickelt werden. Zwar wird diese
berufliche Spezialbildung in Fächern wie Deutsch, Sozialkunde und Religion durch
Aspekte der „Allgemeinbildung" ergänzt; diese wird dem beruflichen Lernen aber oft nur
„aufgesetzt" und bleibt insofern unverbindüch. Demgegenüber ist die gymnasiale Ober¬
stufe durch eine wissenschaftliche Grundbildung gekennzeichnet, mit der das Ziel verfolgt
wird, die Schüler auf das Studium vorzubereiten. Obwohl aufgrund der KMK-Vereinba¬
rung zur Neugestaltung der gymnasialen Oberstufe aus dem Jahre 1972 die Möglichkeit
besteht, neben der Vermittlung von Studierfähigkeit auch eine Vorbereitung auf die
berufliche Erstausbüdung für „gehobene" Tätigkeiten zu leisten, ist die Wahrnehmung
dieser zweiten Möglichkeit bislang die Ausnahme geblieben, vor allem wohl wegen der
Pflichtbindung der Hochschulreife an als allgemeinbildende anerkannte Unterrichtsfä¬
cher. In den seltenen Fällen jedoch, in denen die gymnasiale Oberstufe auch berufspro-
pädeutische Aspekte anbietet, fungieren diese als bloßes Anhängsel des wissenschaftspro-
pädeutischen Lernens.
Zweitens sei darauf hingewiesen, daß die berufsbezogenen Inhalte auf der einen und die
allgemeinbildenden Inhalte auf der anderen Seite in den Cumcula relativ beziehungslos
nebeneinander stehen, was übrigens auch für die berufsbezogenen und allgemeinen
Inhalte je für sich - aufgrund ihrer Trennung in verschiedene berufliche Fachlehren und
allgemeinbildende Fächer - gilt. Zwar weisen die Rahmentafeln nahezu aller Schulformen
des berufsbildenden Teilsystems Fächer aus, die formal im Bereich der Grundbildung
angesiedelt sind und damit zwischen enger Berufsbildung und breiter Allgemeinbildung
stehen. So gibt es in der Teilzeitberufsschule (Grundstufe), im Berufsgrundbildungsjahr,
der Berufsfachschule, der Berufsaufbauschule und - soweit vorhanden
- im Berufüchen
Gymnasium (in den Schwerpunkten „Wirtschaft/Verwaltung" und „Ernährung/Hauswirt¬
schaft") der meisten Bundesländer ein Fach „Wirtschaftslehre", das für alle Schüler
verbindlich ist. Ebenso bieten einige Schulformen - beispielsweise das Berufsgrundbil¬
dungsjahr - das Fach „Technologie" an, in dem eine allgemeine technologische Bildung
vermittelt wird. Auch in der Fachoberschule werden solche ökonomischen und technolo¬
gischen Inhalte angeboten, und zwar im sogenannten Schwerpunktfach, das auf einzelne
Berufsfelder bezogen ist.
Aufgabe dieser Fächer ist es, theoretische Grundlagenkenntnisse für die spätere Berufs¬
ausübung zu vermitteln. Entsprechend folgen sie in mehr oder weniger „reiner" Form und
in schülergerechter Reduktion den Wirtschafts- bzw. Technikwissenschaftenunter weitge¬
hender Ausblendung praktischer Handlungsbezüge, so daß sie kaum, allenfalls ansatz¬
weise, in der Lage sind, den überkommenen Dualismus zwischen Berufsbildung und
Allgemeinbildung zu beseitigen. Wir haben es hier mit einem ähnlichen Problem zu tun,
wie es uns auch an der Nahtstelle zwischen Berufswahlvorbereitung und Berufsausbildung
begegnet: Ebenso wie die Berufsgrundbildung ihre Gelenkfunktion zwischen vorberufli¬
cher Bildung (in der Sekundarstufe I) und der beruflichen Fachbildung nur höchst
unzulänglich erfüllt (vor allem wegen des Theoriedefizits im Bereich der Didaktik
berufsfeldbezogener Grundbildung), sind auch die vorhandenen Grundbildungsfächer-
also Wirtschaftslehre und Technologie - außerstande, die Bruchstelle zwischen Berufsbil¬
dung und Allgemeinbildung in der Sekundarstufe I zu überwinden.
Damit ist der dritte Punkt angesprochen: Die Fächer „Wirtschaftslehre" und „Technolo¬
gie" sind wegen ihrer Disziplinbestimmtheit und der damit einhergehenden, nur aspekt-
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haften Erfassung der Arbeitswelt je für sich allein wie auch zusammen unfähig, eine
hinreichende Vorbereitung auf die Grundstrukturen und -prozesse der Arbeitswelt zu
leisten, für die sich ja die berufliche Spezialbildung ebensowenig zuständig fühlt wie die
wissenschaftsorientierte Allgemeinbildung. Es gibt also eine curriculare Leerstelle zwi¬
schen dem beruflich-spezialisierten und dem allgemeinen Lernangebot in der Sekundar¬
stufe IL Ausgeklammert werden meist - um einige Beispiele zu nennen - wichtige Gesetze
und Verordnungen (wie das Betriebsverfassungsgesetz, das Arbeitssicherheitsgesetz, die
Schadstoffverordnung, das Arbeitsförderungsgesetz oder das Berufsbildungsgesetz) und
die üblichen Gegenstandsbereiche der Arbeitswissenschaften, aber auch normative
Aspekte wie die Ziele, Einstellungen, Orientierungen und Verhaltensweisen der Arbei¬
tenden, denen in Anbetracht der Bedeutungsverschiebungen in den Motivations- und
Bewußtseinsstrukturen der Menschen („Wertewandel") zunehmendes Gewicht zukom¬
men dürfte.
Diese Defizite der im Sekundarbereich II vorliegenden Cumcula können nun offensicht¬
lich nur beseitigt werden, wenn das Lernangebot des Gymnasiums und der berufsbüden-
den Schulen durch einen Inhaltskomplex ergänzt wird, der eine - im inhalthchen
Zusammenhang zu leistende - allgemeine Vorbereitung auf die berufliche Arbeit ermög-
ücht, um so die jeweiligen Einseitigkeiten in den Cumcula zu überwinden, die Trennung
zwischen enger Berufsbildung und breiter Allgemeinbildung zu überbrücken und jenen -
arbeitsweltbezogenen - Lernbereich auszufüllen, der in der Sekundarstufe II bisher
weitgehend vernachlässigt worden ist.
Diese Aufgabe schreibe ich der Arbeitslehre II zu. Es geht also darum, über eine
Ergänzung des bestehenden Lernangebots zur Verbindung von Berufs- und Allgemeinbil¬
dung beizutragen. Das bedeutet aber, daß die Arbeitslehre II weder spezialisierte
Berufsausbüdung noch breit angelegte Allgemeinbildung selbst sein darf; vielmehr kann
sie ihre Integrationsfunktion nur durch ein Lernarrangement erfuUen, das im Sinne einer
schwerpunktbezogenen Grundbildung das Bindeglied zwischen Berufs- und Allgemeinbil¬
dung darstellt.
Das heißt nun freiüch nicht, daß die Arbeitslehre II die harmonische Vereinigung der
beiden Pole - Spezielles und Allgemeines - leisten könnte oder sollte. Zur Diskussion
steht nicht die Beseitigung der spezialisierten Berufsausbildung oder der breiten Allge¬
meinbildung, sondern lediglich die Aufgabe, beide Bereiche zueinander in Beziehung zu
bringen. Es geht aufder einen Seite darum, die Berufsausbildung stärker- aber nicht total -
zu flexibilisieren, dabei aber die identitätsstiftende Funktion nicht zu vernachlässigen, die
sie trotz all ihrer Mängel schüeßüch auch erfüllt. Aufder anderen Seite müssen im Rahmen
der Gymnasialbildung Möglichkeiten der Identitätsfindung durch Aufnahme arbehswelt-
bezogener Aspekte überhaupt erst geschaffen werden, ohne daß dabei ihr Vorteil einer
relativ hohen Flexibiüsierung aufgegeben würde. In beiden FäUen darf nicht übersehen
werden, daß Identität als Strukturaspekt und Flexibilität als Prozeßaspekt von Bildung
miteinander in einer dialektisch-widersprüchlichen Beziehung stehen und daß ein optima¬
les Lernen die Berücksichtigung beider Aspekte erfordert, und zwar in einem ausgewoge¬
nen, balancierten Verhältms. Arbeitslehre als Bindegüed zwischen Berufs- und Allge¬
meinbildung wäre damit eingestellt in das Spannungsverhältnis von Identität und Flexibili¬
tät. Will die Arbeitslehre aber ihre Integrationsfunktion erfüllen, so darf ihr dieses
Spannungsverhältnis nicht äußerüch bleiben, sondern es muß sich in ihrer inhaltlichen
Struktur wiederfinden. Das bedeutet, daß die Arbeitslehre - wenn sie auch die „Vereini-
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gung" des SpezieUen und des Allgemeinen nicht leisten kann
-doch auf das Spezifische der
speziaüsierten Berufsausbildung ebenso verwiesen sein muß, wie sie das Allgemeine der
Allgemeinbildung aufzunehmen hat. Damit stellt sich nun aber die Frage, wie die
Arbeitslehre II inhaltlich aussehen müßte, um ihrer Integrationsfunktion gerecht werden
zu können. Aus Platzgründen muß ich mich auf einige wenige Charakteristika be¬
schränken:
Arbeitslehre als schwerpunktbezogene Grundbildung hätte sich der Arbeitswelt über
bestimmte Schwerpunkte zuzuwenden. Im Sinne des Berufsbezuges der Arbeitslehre
wären diese nach einzelnen Tätigkeitsbereichen zu bestimmen, die allerdings - da die
Arbeitslehre die Perspektiven der Allgemeinbildung aufzunehmen hat
- in ihrer jeweili¬
gen technisch-ökologischen, ökonomischen und poütisch-sozialen Komplexität erfaßt
werden müßten. Als solche habe ich in Anlehnung an das Schema von Tätigkeitskatego¬
rien des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung an anderer Stelle schon die
Schwerpunkte „Gewerbe", „Sozialwesen" und „Verwaltung" vorgeschlagen1. Diese
Schwerpunkte haben den Vorteil, daß sie nicht so eng ausgelegt sind wie die Berufsfelder,
sie sind mit denen der Beruflichen Gymnasien identisch und insofern liegen schon
Erfahrungen hierüber vor. Folgt man den systemtheoretisch begründeten Ebenen des
Kompetenzerwerbs im Sinne Luhmanns, so wäre in der Schwerpunktenspezifischen
Arbeitslehre der Sekundarstufe I im Sinne der Entfaltung von Komplexität die komplexe
Arbeitswelt zu erfassen, in emer ersten Phase der schwerpunktspezifischen Arbeitslehre II
- etwa im ersten Halbjahr der Jahrgangsstufe II - im Sinne der Reduktion von Komplexität
in denSchwerpunkt einzuführen und danach-biszumAbschlußder Sekundarstufe II
- im
Sinne der Problematisierung der Komplexitätsbeherrschung auf einzelne arbeitsspezifische
Problemlösungsstrategien vorzubereiten.
Als Beispiel zumindest für die Schwerpunkteinführung in 11/1 mag die Modelbchule
Obersberg in Bad Hersfeld dienen, wo ein für alle Schüler - für Gymnasiasten und
Berufsschüler - obligatorischer Grundkurs im Berufsfeld „Wirtschaft und Verwaltung"
angeboten wird. Ein anderes Beispiel ist der Marburger Modellversuch zur Verbindung
Studien- und berufsbezogener Bildungsgänge (in der Adolf-Reichwein-Schule). Hier steht
je ein Einführungskurs in 11/1 in den Bereichen Maschinenbau, Elektrotechnik und
chemisch-physikalische Technik zur Auswahl; diese Kurse sollen die Grundlage für eine
begründete Wahl des Bildungsgangs schaffen.
Die Arbeitslehre II sollte sich an schwerpunkttypbchen Handlungsstrukturen orientieren,
die in ihrer operativen Konkretheit, ihrer poütisch-sozialen Komplexität und in ihrer
historischen Veränderbarkeit hinsichtlich ihrer Grundstrukturen zu erfassen wären. Das
ist in dem Sinne gemeint, daß Arbehshandlungsstrukturen die zentralen didaktischen
Bezugskategorien für das strukturierende Arrangement der Ziele undInhalte derArbeits¬
lehre II bilden. Solche Arbehshandlungsstrukturen - z.B. jener Komplex von Handlun¬
gen, die auf die Erhaltung und Wiederherstellung der Gesundheit des Menschen gerichtet
sind oder jene Handlungen, die sich auf den Bau eines Haus beziehen - bieten die
Möglichkeit, neben Formen humaner Berufsarbeit auch Formen von Konsum- und
Freizeitarbeit im Unterricht zu berücksichtigen, zumindest insoweit, wie diese mit der
Berufsarbeit identisch oder ihr ähnlich sind. Zudem wären die Arbehshandlungsstruktu-
1 Vgl. Dedering, H.: Arbeitslehre in der Sekundarstufe II. In: betrifft: erziehung 2/1979, S. 55-57.
Ders. (Hrsg.): Lernen für die Arbeitswelt, praxisnahe arbeitslehre in der Sekundarstufe II.
Reinbek 1979, S. 38f.
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ren nicht lediglich hinsichthch ihrer objektiven Seite, als sachüch-funktionale Gegen¬
standsbereiche, einzubeziehen, sondern auch hinsichthch ihrer subjektiven Seite; zu
erfassen wären also auch die Arbeitenden selbst mit ihren individuellen Lebensgeschich¬
ten, Absichten und Einstellungen wie mit ihren Rückbezügen zur gesellschaftüchen
Arbeit. Damit würde die Arbeitslehre sowohl technbch-funktionale als auch politisch-
soziale Handlungskompetenzen vermitteln; sie wäre beides: polytechnbche undpolitbche
Bildung, die - wie ich meine - in eine dialektische Beziehung gebracht und gleichermaßen
wbsenschafts- undpraxborientiert sein müßten. In dem Maße, in dem es gelänge, in der
Arbeitslehre II neben einem theoretisch-kognitiven auch ein praktbch-anwendungsbezo-
genes Lernen zu ermöglichen, könnte dieses Fach m.E. einen Ansatz bieten für die
Entwicklung von Produktionsschulen, wie sie neuerdings ja insbesondere von Günter
Wiemann gefordert und konzipiert worden ist.
Nun drängt sich die Frage auf, ob die Einführung einer Arbeitslehre II angesichts der
Widerstände, die Reformmaßnahmen im Bildungsbereich gegenwärtig entgegengebracht
werden, überhaupt durchzusetzen ist. Selbst wenn man sich hier auf eine „Reform der
kleinen Schritte" festlegt, soUte man diesbezügüch nicht allzu optimistisch sein.
Dort, wo eine Arbeitslehre II gegenwärtig nicht schon durchsetzbar ist, wäre es m. E.
immerhin möglich, bereits vorhandene Fächer und Kurse in Richtung auf vielseitig oder
doch mehrfach verwendbare - polyvalente - Angebote auszubauen. Hierfür käme z.B.
das Fach Wirtschaftslehre oder die Fachtheorie in der Teilzeitberufsschule oder im
Berufsgrundbildungsjahr in Frage. Hierzu wären zunächst auch nicht unbedingt weitge¬
hende curriculare Änderungen notwendig, sondern es würde genügen, in der konkreten
Unterrichtsplanung entsprechende Inhalte vorzusehen und sie in den Lernprozeß einzu¬
bringen. Die Lehrer wären somit die maßgeblichen Initiatoren und Träger dieser
Innovation. Hierzu müßten ihnen natürüch entsprechende Orientierungshilfen (Unter¬
richtsmaterialien u. ä.) zur Verfügung gestellt werden.
In einem nächsten Schritt wäre es allerdings unerläßüch, die Arbeitslehre II als neues Fach
der Klassen 11 bis 13 einzuführen. Insofern die Arbeitslehre für sämtliche BUdungsgänge
und Abschlüsse verbindlich gemacht würde und.damit für alle Schüler der Sekundarstufe
II die gleichen Lernbedingungen geschaffen würden, könnte sie auch zur Zusammenfas¬
sung des berufsbezogenen und des studienbezogenen Lernsystems zu einer einheitüchen
Sekundarstufe II beitragen. Über ihre inhaltüch-curriculare Integrationsfunktion hinaus
könnte die Arbeitslehre II dann auch in sozialer und organisatorischer Hinsicht als
„Integrationsvehikel" wirken.
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